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Grundſätzliches
zur Preußiſchen Kegierungskriſis

Von Dr Schreiber Halle M d L
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß an eine Angelegenheit von

der Bedeutung der R gierungsbildung in Pr ußen nicht
herangegangen werden darf vom Standpunkt irgendwelcher
Sympathien oder Antipathien der Parteien zueinander oder
opportuniſtiſcher Erwägungen ſie iſt vielmehr befriedigend
nur zu regeln unter Beachtung der zwing nden Staatsnot
wendigkeiten Die Deu ſche demokratiſche Partei darf für
ſich in Anſpruch n hmen daß ſie ron dieſem Grundſatz bei
ihrer Beteilizung an den verſchiedenſten Regierungen im
Reich und in Preußen von jeher ausgegangen iſt Sie hat
von vornherein llar erlannt wie wichtig es iſt daß die
Sozialdemokratie ihr n Teil an der ſtaarlichen Veran wor
tung mit trägt ſie hat aber auch durch den Eintritt in die
reinvürgerliche Minderheitsregi rung im Reich aller Welt
deutlich gezeigt daß der ihr gegenüber ſo oſt erhobene Vor
wurf ſie ließe ſich durch die Hal ung der Sozialdemokratie
be inſluſſen oder ſei gar von ihr abhängig der Ber cht gung
entbe rt Und ſie hat ſich wo andere verſag en der Beteili
gung an der Regierung im Jntereſſe des Staates auch dann
nicht entzogen wenn ſie llar vorausſah welcher Schaden
ihr ſelbſt daraus entſtehen mußte Die demokrariſche Par ei
weiß ſehr wohl daß weite Kreiſe dieſer ſtaatspolitiſch richti
gen Stellungnahme das notwendige Verſtändnis und eine
gerechte Würdigung auch heute noch nicht entgegenbringen
Und doch kann keine Partei anders handeln der es wirklich
ernſt iſt mit dem ſo verſtändlichen Grundſatz daß die Jntel
eſſen d s Va erlandes über die der Parteien gehen

Auch in der preußiſchen Kriſe iſt die Stellung der Demo
kraten völlig klar und richtig Es iſt nicht ſo daß der
20 Febr der Demokratiſchen Partei allein eine Niederlage
gebracht hat Die bisherige Re ierung als ſolche hat vi l
mehr eine ernſte Schlappe erlitten Sie hat es nicht ver
ſtanden der R publit und ber neuen Staatsordnung n ue

Freunde zu gewinnen ja ſie hat alle diejenigen in das
Lager ihrer Gegner getrieben die überſehen daß nach
Deutſchlands militäriſchem Zu ammenbruch und der durch
Jahrzehnte gehemmten politiſchen Erziehung ſeines Volkes
die Republit und die Demokra ie unmöglich in einem glän
zenden Gewande erſcheinen konnten und daß gewiſſe weni er
erſreuliche Begleiter cheinun en der neuen Staarsordnung
die wir eb nſozut wie jeder andere ſehen und abzuſtellen be
müht ſind keine Weſenszüge eines demokratiſchen und
republikaniſchen Staatsweſens ſind ſondern die Beglei er
ſcheinungen eines unv ermittelt geworden n Neuen
die Tatſache daß die alte Koalition aus Zentrum Mehr
heits ozialiſten und Demokraten im neuen Landtage über
eine ſchwache Mehrheit verfügt kann nicht darüber hinweg
täuſchen daß die alte Mehrheit von ihren 306 Sitzen in d er
Preußiſchen Landesverſammlung nur 232 in den neuen Land
tag gerettet alſo 74 Mandate am 20 Februar verloren hat
Dieſe Entſcheidung der Wählerſchaft kann nicht ignoriert
werden Würden die Part ien der bisherigen Regierungs
mehrheit oder auch nur eine von ihnen ſchuldhaft rechindern
daß eine Regierung auf breiterer Baſis mit Einſchluß der
Deutſchen Volkspartei zuſtande käme ſo würde das ſicherlich
nicht im Jnereſſ der Demokra ie und der Republik liegen
die einer ſtarken und feſten Regierungsführung bedürfen
Daraus ergiebt ſich ſür die Demo ratiſche Partei die zwin
gende Notwendigkeit unter Ablehnung der bisherigen Koa
lition mit aller Entſchloſſenheit eine Reierung dec Mitte
von Mehrh itsſozialdemokratie bis zur Deutſchen Volks
vartei zu erſtreben

Aber auch darüber muß volle Klarheit herr ſchen daß
in Preußen eine Minderl,eitsregierung etwa wie diejenige
im Reich nicht lebensfähig iſt Die Regierungsführung im
Reiche iſt bisher nur ermöglicht worden durch eine wohl
wollende Neurrali ät der hrheitsſozialdemokratie gegen
über dem hegenwärtigen Kabenett Vie Vorausſetzung ſür
dieſe Neutralität war die Mitbeteiligung der Sozialdemo
tratie an der Regierung in Preußen Es iſt anzunehmen
daß dieſe Neutrali ät alsbald ihr Ende findet wenn j der
Einfluß der Sozialdemkratie in Preußen ausgeſchaltet wird
Dadurch würden im Reiche gerade in einer aupenpolitiſch be
ſonders ernſten Lage neue Schwierigkeiten entſtehen Es
darf aber auch nicht überſehen werden w lche Folgen eine
Oppoſition der Mehrheitsſozialdemokratie für das deutſche
Wirtſchaftsleben haben kann So gewiß es richtig iſt daß
unſer Wirtſchaftsleben der Ruhe benötigt und nicht durch
unreife Experimen e geſtört werd n darf ſo gewiß trifft es
aber auch zu daß dieſe Ruhe des Wirtſchaftslebens nur dann
g währlerſtet iſt wenn die Arbeitnehme ſchaft Vertrauen zur
ſtaatlichen und ſozialen Entwickelung hat Für dieſes Ver
trauen iſt die Haltung der WMehrhei sſozialdemokratie von
beſonderer Bedeulung Auch die Deutſche Volkspartei hat
daher bis in die jüngſte Zeit anerkannt wie wichtig für die
wünſchenswerte Feſti ung der ſtaatlichen und wir ſchaftlichen
Verhältniſſe die v rantwortungsvolle Mitarbeit der ge
mäßigten Soz aldemokratie iſt Eine Aus chaltung derſelben
in Preuß n wäre deshalb ein ſchwerer Fehler

Eine Feſtigung der neuen Staga sordnung iſt nur mög
lich auf dem Wege über die Verwaltung Dieſe liegt im

Auch
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weſentlichen bei den Ländern Niemand dem es wirklich
ernſt iſt mit der Republik und dem Demokratie kann es s
halb zugeben daß etwa ſolche auf den Gceiſt in dem dieſe
Verwaltung geſührt wird beſtimmend n Einfluß gewinnen
vie nur laue Freunde oder gar Gegner der neuen Staats
ordnung ſind Jn dieſer Hinſicht gibt die Politik der Deut
ſch n Volkspartei zu ſchweren Bedenken Anlaß ſie hat zwar
im Reiche ſeinerzeit durch den Reichskanzler Fehrenbach auch
in ihrem Namen ein Programm entwickeln laſſen das den
demokratiſchen und republilani ſchen danken ſtark hervor
hob Sie hat auch in Preußen der demokratiſch republ ka
niſchen Verfaſſung ihre Zuſtimmung nicht verſagt Das alles
hat aber die Deutſche Volkspartei nicht gehind rt draußen im
Lande die Republik und die Demokratie mit der gleichen
Leidenſchaftlichkeit zu b kämpfen mit der die Reaklion die
allmät lich ſich bildenden Autorität der neuen S aatsordnung
unermüdlich zu erſchüttern verſuchte Sie hat auch in einer
ganzen Reihe von Ländern und Provenziallandtagen den
Anſchluß nicht nach der Mitte ſondern nach rechts geſucht
und gefunden Jn dieſen Widerſprüchen liegen in Wirklich
keit die Schwierigk iten der gegenwärtigen Lage begründet
Zu einer gemeinſamen Regierung iſt das gegenſeitige Ver
trauen in den ehrlichen Willen aller Beteiligten erford rlich
daß ſie die neue Staatsordnung in der gleichen Richtung
enrwickeln wollen und dieſe Richtung kann nur di jenige
ſein die die Preußiſche Verſaſſung vom November 1920 ge
wieſen hat

Ein erſtes Zeichen der Geſundung
Vom Halleſchen Bürgerbund wird uns geſchrieben
Die große Bedeutung die die preußiſche Rezierungsbil

dung für die po iti,che Entwicktung in Deutſchland hat iſt
unter dem Eindrutk der Ereigniſe in Mette deutſchland und
der geſpannten auswärtigen Lage in der OeffentüchLeit nicht
ganz treffend zum Ausdruck gerommen Man hat wohl her
und da eln paar ſpottende Worte über die Bewährung der
parlamentari chen Demokratie in Deutſchland gejagt Doch
haben ſchon die vie en Unklarheicen und falſchen Behauptun
gen die über elnze ne Pha en die er Regierungssildung in
die Preſſe gelangt ſind dazu beigetragen daß eine ge
wiſſe Grund inie verwiſcht worden iſt Man hat immer ſo
getan als ob die beiden Frankenparteien bei die er politiſchen
Auseinanderſe ung ſich in g erchem Maße auf ihren parrei
poeitiſchen Egoismus verſtelfen als os die Deurſche Volks
partei und die Meyrhei s ozia iſten de Bildung eines Kabi
netts auf breiter Grund aze durch allzu ſtarke Hervorkehrung
parteipolitiſcher Pringiolen zu verhindern ſuhlen Ohne daß
man auch nur irzendwie in parteipoitiſcher Hinſicht Sterlung
zu nehmen braucht muß doch einmal ge agt werden daß die
einzige Behinderung bei einer ſchne len Abwicklung der preußi
ſchen Regierungskri is in den Verhalten der Mehrhertsſozia
liſten geregen hat Die Fraktion der Mehrhelts ozialiſten hatte
ofſenbar von dem Partelvorſtand die Wei ung erhacten bei
dem an ſich für die Partei recht günſtigen Ausgang der
Wahl vom 20 Februar einen vollen parlamentariſchen Er
folg zu ver uchen Man wollte mit allen Mitteln die alte
Koarition wieder herſtellen obwohl dieſe nur eine ganz ge
ringe zahlenmäßige Mehrheit hatte und dieſe Mehrheit noch
ſehr zweiſe haften Charakters iſt weil ſie ſich auf 19 in
Oberſchleſien im Jahre 1919 ge wählte Abgeordnete ſtützt
die aus dem preußiſchen Landtage ausſcheiden mä ſen ſobacd
Oberſch eſten ein ſelsſtändiger Bundesſtaat wird

Daß ſcheießlich aus dem Hin und Her der preußiſchen Re
gierungsbi dung vorläuſig der Verjuch e ner Kabinettsbildung
unter dem bisherigen Wohlfahrtsminiſter Stegerwald her
vorgegangen iſt wird nun von den Mehrheits,ozialiſten
wenn nicht als Erfolg ihrer Taktik ſo doch immerhin als
Erre chung ernes vorher geſtecken Zie es geouht Man tut
ſo als ob Stegerwa d in ſe ner Kabinertsbeldoung dadurch
bereits völlig ſeſtge egt ſei daß er die Zuſicherung gegeben
habe er wolle zurücktreten ſosa d ſein Kab nett irgendwie
das ßſa len der Mehrhe ts ozia iſten ſich zuzehe Os Stege
ward ſein Kasinett zuſammenöringen wird oder nicht läßt
ſich im Augenb ick noch nicht überſehen Sollte er mit ſeiner
Miſfion ſcheitern jo würde die mehcrheitsoziatiſt ſche Frak
tion des preußiſchen Landtages ganz ſicher behauszten daß
das ein Erfocg ihrer entſchloſſenen Haltung gegenüber der
immer ſtärker hervortre enden Reaktion ſei Soll e er mit
ſeinen Verſuchen durchkommen ſo wird man ganz gleich
wie das Meniſterium aus ejen wird es als ereraufleben
der alten Koa ition feiern Jn dieſer rein nach parteipoliti
ſchen Geſichtspunkten ngeſterlien Würdigung der preußi
ſchen Regierungskri is verſchwinden aßer Momente de für
die politiſche Entwicklung ſehr wichtig werden können

Als am Tage vor der Wahl des Miniſterpräſidenten
Stegerwacld die Verhandlungen nicht vorwärts kommen woll
ten ſchloß der Vorſitzende der Zentrumsfrak ion mit einer
durchaus verſtänd chen Verärgerung de Sitzung Es ſchien
als ob überhaupt keine Verhand ungen mehr geführt werden
ſollten Die Fraktion der Mehrhei sſozialiſten nahm von
dem Abbruch aller Verhandlungen Kenntnis auch ſie ging
ſehr bald nach Haus in dem Bewuztſein daß die alte
Koalition endgültig auseinanderge allen ſei weil Zentrum
und Demokraten unbedingt daran feſthecten daß eine Rege
rungsbi dung ohne Deutſche Vo ksparte nicht durchzuführen
ſei Man hoſfte trozdem bei der Wahl einen mehrhelts ozia
Aſtiſchen Kandidaten durcharingen zu Län ren Erſt am Tage
der Wahl des Menlſterprä identen merken die Mehrheits
ſozialiſten daß ſie mit ihrer parte politiſchen Taklik ſich
arg verrechnet hatten Es hatten ſich nämlich in den ſpäten
Abenbſtunden vor dem Wah ltage ſämtliche bürgerliche Frak
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tionen dahin geeinigt den Zentrums andidaten Stegerwald
zu unterſtützen Dieſe Einigung hatte unter der Voraus
ſetzung ſtattgefunden daß S ezgerwacd ein reines Geſchäfts
miniſterium bilden würde Es hatte mit einem Wort geſagt
die ſachliche Vernunft bei allen bürgerlichen
Fraktionen über parteipolitiſche Bedenken ge
ſiegt Es war nicht etwa der immer wieder auftauchende Ge
danke der Bildung einer rein bürgerlichen Re
gierung die vom praktiſchen politiſchen Geſichtspunkte aus
faſt unmöglich iſt wohl aber der Gedanke ſiegre ch durch
gedrungen daß man einmal mit der von den ſozialiſtiſchen
Parteien in die deutſche Politik hineingetragene Einſtel
lung auf rein egoiſtiſche Parteipolitik Schluß
machen müſſe Um ern ſo ches Ergeonts der preuß tſchen
Regierungskri,is vor den Auzen der Oeffentlichkeit zu ver
ſch eiern haben ſich dann die Mehrheitsſozialiſten am Morgen
des Wahrnazes nach einigen ganz unverdindlichen Zuſiche
rungen Stegerwa ds entſchloſſen den Kand daen ſfämtlicher
bürgerlicher Frakt onen zu wäh en Sie wo llten nachdem ſie
mit ihrer Taktik vönig geſcheiert waren ſich wenigſtens ein
geringes Maß von Einfuß ſichern

Daß bei der Rez erungsoi ung wie dieſe kurze Dar
ſtellung zeigt der Ao,ch uz des für die junge deutſche Repu

ik höchſt unwürdigen Spiels hinter den Kuliſſen des preu
ßi chen Landtages durch den Sieg der vernünftige
Sachlichteit heroe e ührt worden iſt ſoll man ſich in
Sinne der Ge undu ig un eres Vo kes necht durch parteipoli
tiſche Verſche erungsverſuche der Mehrheitsſozialiſten ver
ſch eiern laſſen

Hardings Botſchaft
Die umfangreiche Borſchaft mit der Präſident Hardint

die außerordentliche Kongreßtagung eröffnet hat bedarf nod
eingehenden Studiums Der erſte Eindruck iſt der daß de
neugewählte Präſident eine Stellungnahme gegenüber der
alliierten Machthabern und gegenüber Deutſchland einnimmt
die den Anründigungen der Ententepreſſe und insbeſondere
der Pariſer Zeitungen nicht entſpricht Mit aller Deurlichkeir
wird der Völkerbund von Verſailles als ein
Wrirtel zur Erreichung der beſonderen Ziele einer Gruppi
von Rationen vbezeichnet die auf eine Zwangsherrſchaſt der
Sieger hinaus wollen Dieſer Völrerbundsvertrag wird die
Genehmigung des Präſidenten nicht erhal
ten Er iſt vamit enogültig aogetan Mit Deutſchlant
ſoll nach der Umündigung des Präſidenten der ſormeile
Friedenzuſtand durch eine einfache erzlärende Entſchliegung
des Kon greſſes wiederhergeſtelt werden allerdings mit der
Einſchränkungen die geeignet ſind die amerikaniſchen Rechte
zu ſchützen Aber der Präſident ſcheint die Zuſätze die angeb
lich zur Reſolution Knox vereinbart waren und die Schule
Deutſchlands am Kriege feſtſtellen ſollten nicht zu
wünſchen Hierüber wird man in einigen Tagen voll
Klarheit erhalten wenn Knox ſeine Reſolution einbringt
Vedeutſam iſt beſonders die Stellung des Präſiden
ten zum Verſailler Friedensvertrag Hardinzerklärt ſich zwar für Annahme und Beſtätigung des Ver
trages mit Ausſchluß der Kapitel über den Völkerbund un
den milikäriſchen Verpflichuungen für Amerika Aber e
wünſcht weiter noch Befreiung von nicht rarſamen Verpflich
tungen des Vertrages Er ſcheint alſo eine Nachprüfun
ſämtlicher Beſtimmungen an Hand der amerikaniſchen Jnter
eſſen zu keabſ chtigen Das iſt mit anderen Worten di
Reviſion des Verſailler Vertrags Von be
ſonderer Wichtigkeit für Deutſchland ſcheint die Stelle de
Botſchaft zu ſein worin Verp,lichtungen Amerifas bei de
Schaffung der Ruhe in Europa betont werden und wo vor
der Hilfsbereitſchaft Amerikas geſprochen wird
die aber keine Bürgſchaft für Vertragsverpflichtungen in ſich ſende die Amerika belaſteten das

lediglich vollſte Gerechtigkeit bieten wolle Darau
ſcheint hervorzugehen daß Ameri a ſeine Mitarbeit be
der Wiederherſtellung der Ruhe in Europa alſo auch bei der
Regelung des Wiedergutmachungsprobleme
an bietet Alles in allem tiann man verſtehen daß in
Paris zunächſt große Enttäuſchung über die Borſchait
herrſcht

Die Reparationsfrage
Die Deutſche Allgemeine Zeitung meldet aus Baſel

daß die von der Wiedergutmachungekommiſſton am 1 Mai
zu übergebende Rechnung einen Zahlungsplan enthalten
wird der die Ausführung des Friedensvertrages und die
Bezahlung der deutſchen Schuldſumme innerhalb 30 Jahren
vorſchreibt

Wie Fertinax dem Echo de Paris mitteilt wird der
Betrag den die Reparationskommiſſion in einigen Tagen
als Geſantſumme der Verpflichtungen Deurſchlands feſtſetzen
wird ſich zwiſchen 130 und 150 Milliarden Mark bewegen

Reuter veroreitet folgende Mitteilung Ein vernünftiges
neues Angebot das Deutſchland aufrichtig in der Abſicht
machen würde die finanziellen Anſprüche der Alliierten zu
befriedigen würde von der britiſchen Regierung mit ſorg
ſaltiger Auſmerkſamkeit cufgenommen werden

ie Pariſer Reparationskommiſſion hat geſtern vor
mittag ohne vorher die Zuſtimmung der deutſchen Delega
tion Uber die Feſtſetzung der Kriegsſchäden einzuheolen eine
Erklärung ver deutſchen Delegation vom 5 März 1921 mit
einer Anzwort des e der Reparationskommiſſion
in unvpollkommener iſe wiedergegeben Es iſt de
notwendig den

Text der deutſchen Erklärung
im Wortlaut zu veröffentlichen Er lautet Bevor diedeutſche Delegation damit beginnt zu den einzelnen Schadens

t



Iiſten der alllierten und aſſozlierten Mächte ihre Bemerkun
gen vorzubringen legt ſie Wert darauf eine allgemeine Eräcung ebougeben Die Delegation iſt von der deutſchen

Regierung zu der Prüfung der Schadensliſten der altiierten
und aſſoztierten Mächte beauſtragt worden die ihr gemäßArtikel 23 Apſatz 2 des Friedensvertrages von Verſailles
von der Reparatiönstommi 7 uberſandt worden ſind In
folge der verſpäteten Einreichung der Schadensanmelvungen
ſeitens der in Betracht tommenden Staaren bei der Repara
tionstommiſſion iſt die Ueberreichung der Liſten an die
deurſche Regierung ſo verzögert worden baß bei der Kürze
der zur Durchführung verbleirenden Zeit die beiderſeitigen
Anſttengungen zu einer objettiven éeſtſteuung der geſamren
Schadensſumme die dem Sinne des rich nsvertrages von
Verſailles entſpricht zu ſühren nach Aufja ung ver deutſchen
Delegarion einen Erfolg nicht aben tönnen Die deunſche
Regierung hat die Reparationskommiſſ on von vornherein
u dieje Sag lage hingewieſen und dieſe Auffaſſung iſt durch
den bisherigen Gang der Arbeiten in vollem Um ange be
ſtätigt worben Die Auſgace der Delegation mußte nach
Lage der Sache darauf beſchränkt wersen larheit üser die
von den einzelnen Mächten bei der Feſtſtellung und der Be
rechnung der Schäden angewandre Aethode zu geben um
die,e Methode uns ihr Ergebnis kritiſch zu prüſen Von
vornherein mußte ſie darauſ verzichten einen Gegenvorſchlag
für die Geſamtheit der von Deurſ lano zu leiſtenden Schadens
ſumme au zuarveilen oder den Bereg nungen der einzelnen
Länder eigene Berechnungen gegenuverzuſtellen Rur in
wenigen Ausnahmejäuen iſt ihr vies möglich geweſen Sie
hat das Ziel einer umfaſſenden und befolgen yſtematiſchen
Stellungnahme zu den Verechnungen der Auiiereen nicht zu
erreichen vermoght obwohl ſie ſüur ale Schadensgruppen
die beſten Sachverſtängigen beſteut und ſchon vorher ve
urbeiteres Material mit herangezogen hat Die Reg nungen
enthalten zum großten Teil teine ausreichenden Untexlagen
die die Nachprüfung ermöglichen Hn vielen Fällen weroen
nur die Endzgifſern ſei es für ſei esfür einzelne Unterabteilungen derſelben mitgereilt ohne
daß Angaben über die Art der Errechnung beigeſügt ſind

Das Erſuchen der Delegation durch Stellüng von Fragen
und Wenn von Un erlagen eine Ergänzung des hier
vorliegenden Materials zu erreichen iſt nur teilweiſe von
Erfolg begleitet geweſen Einzelne Mächte haben es grundſählich abgelehnt ihre Sachverſtändigen zur Auskunft
erteilung zur Verfügung w ſtellen Mit Anſtrengung aller
Kräfte iſt es gelungen in den vorgeſchriebenen kurzen Friſten
die Aeußerungen zu den Schadensanmeldungen fertigzu
ſtellen und der Reparationskommiſſion zu überreichen Aus
den angeführten Gründen konnten die Aeußerungen keine
fyſtematiſche Vearbeitung bieten Jn dem überwiegenden
Teil der Memoranden konnten nur einzelne Einwendungen
ſei es gegen Feſtſtelungs und Berechnungsmechode ſei esgegen die in Rechnung gebrachten Schäden und Werte ge

macht werden Auch Lei den mündlichen Erörterungen über
die einzelnen Liſten in die heute eingetreten werden ſollwird es ihr infolgedeſſen nur z e einzelne Punkte
herauszugreifen und zur Sprache zu bringen Sie legt aber
Wert darauf von vornherein zu betonen daß unter ge
gebenen Umſtänden die Richterwähnung eines Schadenc
poſtens unmöglich ſo ausgelegt werden kann als ſeien deut
ſcherſeits dagegen keine Einwendungen zu erheben

Eine nachträgliche Feſtſtellung

der Wiedergutmachungskomm iſſton
UT London 13 April Die Morningpoſt berichtet

heute aus Paxis die Wiedergutmachungskommiſſion habe
zu ihrer eigenen re feſte eſtellt daß das ſeiner
zeitige deutſche Angebot eine Summe darſtelle die den von
der Pariſer Konferenz geforderten Betrag überſchreite Der
Vertreter des United Die erfährt im An l daran
von einem führenden engliſchen Finanzmann dieſes Ergebnis
ſei für Londoner eingeweihte Kreiſe keinerwegs neu Man
habe ſchon ſeit langer Jeit Pryn t daß das von Simons

Angebot tatſächl n Pariſer r r ent
prach Man hatte ſich lediglich dieſe Tatſache nicht rechtzeitig

vergegenwärtigt Der hrsmann des Verrreters des
United Telegraph erllärte wörtlich Die Pariſer Konfe

renz verlangte innerhalb von 5 Jahren Zahlungen in Höhe
von 16 Milliarden wohingegen das deutſche Angebot wohl
auf den erſten Blick einen viel geringeren Betrag darzu
ſtellen ſchien Aber ich weiß daß ſogar die deutſche Botſchaft

h h ſle e werdenund ſeine Tragw e wen wardie Londoner Spe nachdem die deutſchen Vorſcilge

noch weit fremder gegenüberſtanden als die deutſche Bot
ſchaft in der Lage geweſen wären ſich ein tatſächliches Bild
von dem Jnhalt zu machen Nachdem die Finanzleute jetzt
imſtande waren den zu prüfen kam man zuErgelnis daß das Angebot trotz einer oſert en Zahlu

von nur 15 Willigrden gegen eine geſorderte befriſtete Ja
lung von 16 Milltiarden dennoch einen Betrag darſtellte der
tatſachlich dem entſprach was in Paris verlangt worden

ar
Der Gewährsmann des Vertreters des United Tele

grah iſt der Anſicht daß eine wirllich geſchickte Darlegung
irgendeines Angebotes in England keinen unüberwindlichen
Schwierigkeiten begegnen würde

Zum Tode der Kaiſerin
Jn Schloß Doorn trafen aus Deutſchland drei

Wagen des jrüheren kaiſerlichen Hoſzuges ein davon einer
als Leichenwagen mit Tannenſchmuck hergerichtet Die Ab
fahrt von Doorn wird unter Glockengeläut erfolgen

Der Deut,che Offizierbund widmet der Kaiſerin folgenden
Rachruf

Jn tiefer Trauer und Wehmut ſchmerzerfüllten Herzens und
voll innigen Mitgefühls für S M den Kaiſer und ſeine Familie
ſteht der Deutſche Oftizierbund heute an der Bahre unſerer ſoeben
entſchlafenen hochſeligen Kaiſern Was die hohe Entſchlafene
gerade uns Soldaten gewe,en wie ſie ihre fürſorgende Hand wäh
rend der ſchweren Zeit des Krieges ſtets über uns hat walten
laſſen wie ſie als echte Soldatenfrau und Landesmutter für uns
ge,orgt hat nd wie ſie endlich das ſchwere Geſchick ihres hohen
Gemahls in Liebe und Demut zu tragen und mit ihm zu teilen
verſtanden hat wird in unſeren Herzen unausloſchlich haften blei
ben Wie einſt im Jahre 1810 die unvergeſſene Königin Luiſe
gebrochenen Lerzens über den damaligen Riedergang unſeres
Vaterlandes ihr Leben aushauchte ſo hat das Schichſal auch unſerer
ent,chlarenen Kaiſerin ihr Lebensende in die Zeit tieiſter Ernie
drigung und Schmach unſeres Reiches gelegt Beiden Hohenzollern
fürſrinnen ſollte es nicht vergönnt ſein die Wiedergeburt des

Vater andes zu erleben
Möge Eott der Allmächtige unſerem ſchwergeprüften Kriegs

und Landesberrn in dieſer ſchweren Stunde zur Seite ſtehen und
ihm und ſeiner hohen Familie die Kraft verleihen das ihm auf
erlegte ſcwere Ceſchick z tragen

Der Deut che Oſffizlerbund bittet ſeine Mitglieder Trauer
abseichen anzulegen

Wie aus Trier gemeldet wird erließ anläßlich desTodes der früheren Kaiſerin auch der Biſchof von Trier

eine Verfügung worin es in das Ermeſſen der Geiſtlichkeit
geſtellt wird in pietätvoller Rückſicht auf die hohe Stellung
der Verſtorbenen und ihre ſegensreiche Wirkſamkeit anläßlich
der Trauerſeier in geeigneter Weiſe zu gedenken Wie ver
lautet haben alle auf der See Viſchoſskonferenz ver
einigten Biſchöſe in gleicher Weiſe verfügt

Deutſches Reich
Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem

ehemaligen ſächſiſchen Königshauſe wegen der Vermögens
auseinanderſetzung ſind jetzt zu einem vorläuſigen Abſchluß
gekommen Das Finanzminiſterium hat einen Vergleichs
vorſchlag ausgearbeitet und den dazu erforderlichen Geſetz
entwurf fertiggeſtellt nachdem in wiederholten Verhand
lungen die dem Vertreter der vormaligen Krone mitgeteilten
Anſprüche durchgeſprochen und geprüft worden ſind Der
Vergleichsvorſchlag und der Geſetzentwurf werden zunächſt der
vom Geſamtminiſterium eingeſetzten ſtaatlichen Kommiſſion
zur Begutachtung zugehen und dann dem Geſamtminiſterium
zur Genehmigung unterbreitet werden

Gerichtsverhandlungen

Straftammer
Auf dem Kriegspfade gegen die blanen Hunde

Was bisher ſicher kein Zoologe gewußt hat wurde durch
eine Straflammerre hand ung ofſenbar nämlich daß es blaue
Hunde gibt nicht etwa in Wildweſt ſondern mitten in
Deutſch and

Jn Als leben friſtet dieſe Abart ein beneidetes Daſein
Dort haben ſich von dem Arbelterradfahrerverein tglie
der abgeſpalten und einen eigener Verein gegründet der ſich
nicht dem Arbeiterbunde So idarität ange,chloſſen hat und
auch nicht anzuſchließen gewillt iſt Ob dieſer Eigenmächtig
keit herrſch e große Entrüſtung bei den So idariſchen Man
gab den Abtrünnigen nach der Farbe ihrer Räder den Koſe

eingerei waren mit deren Ablehnung ferrig ohnedaß vie u A73 der Entente die der Angelegenheit
namen dlaue Hunde und ſuchte ſich bei jeder Gelegendell
an ihnen zu reiben

Jm Auguſt v J feierte der Turnverein im Gaſthof Neue
Sonne ſän Sommerfeſt zu dem die blauen Hunde ein
geladen waren Am Abend des Tages ſtanden der 20fährige
Schmied Fritz Lehmann und der 19fährige Arbeiter Otto
Krauſe und als einer der Gäſte vorüberkam begrüßten
ſie ihn mit dem ortsbekannten r Der alſoTitukerte ging ins Lokal und bald danach kamen 8 10 Bur
ſchen heraus ſte len die Spötter zur Rede und verjackelten
ſie Verjade n kommt deranntlich her von Jacke Jm wut
ſchnaubenden Zorn Vermöbe ter machten ſie ſich auf nach
dem benachbarten Bee en aub ingen wo juſt die Solidariſchen
auch ihr Sommerfeſt feerten Um Mitternacht zogen ſie mit
ſechs Bee ſenlaublinger Bundesgeno ſen wieder gen Alsleben
um wie die Angek agten vor Gericht angaben die Widerſacher
zur Rede zu ſtellen Damit ſie ihrer Rede den für dieſen
Fall erforderlichen Nachdruck verleihen konnten bewaffneten
ſie ſich unterwegs mit handfeſten Knütteln So drangen ſie
ins Feſtlokal ein und inſzenierten die zu einem ausgewachſenen
Tanzvergnügen gehörige Keilerei Die blauen Hunde er
wieſen ſich aber als ſehr bijſig und die Eindringlinge mußten
bald das Schlachtfeld räumen

Das Gericht ließ Milde walten indem es nur gemein
ſchaftlichen ſchweren Hausfriedensbruch annahm und ver
urteilte außer den beiden Genannten die Schiffer Otto Hin s
dorf und Otto Nichelmann und die Arbeiter Franz
Dreſcher und Karl Pietruska zu je 300 Mark Geld
ſtrafe Zwei der Angeklagten die nicht beteiligt geweſen
waren an der Schägeret wurden freigeſprochen

der Zugzuſammenſtoß auf Bahnhof Kötzſchen
An der eingeiſigen Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln der

Getſeltalbahn liegt der Bahnhof Kötzſchen mit ſeiner Gleis
anlage für die Kreuzung zwe er Strecken Die Strecke die
von Perſonenzügen in 11 Minuten zurückgeegt wird war für
den Perſonenzug der um 12 Uhr 58 Minuten nachmittags
von Merſeburg abfährt ſtets frei geweſen war auch am
7 Februar v als der Lokomotivführer Paul Henſchel
mit dieſem Zuge Merſeourg verließ als frei gemeldet Das
Wetter war an dee,em Tage ſo trübe daß auf Bahnhof
Merſeburg die chter brannten Draußen zog dicker Nebel
in Schwaden am Zuge vorüder Die undichte Maſchine gab
viel Nebendampf ab der die Unſichtigkeit noch vermehrte
Als der Zug ſich Kötzſchen näherte ſtellte Henſchel das
Läutewerk an und den Dampf ab Doch entging ihm bei der
Unſichtigkeit des Werzers daß ſowohl das Vor als auch das
Haupt ignal auf Halt ſtanden beide Signale waren indeſſen
der Vorſchrift zuwider nicht mit Lichtern ver
ſehen Der Zug durchſuhr das S gnal und ſtieß auf einen
im Bahnhof Kötzchen hartenden Güterzug der in entgegen
geſetzter Richtung ſuhr und ſonſt vor dem Perſonenzug die
Kreuzung paſſiert hatte Durch Hornſignale und Pfeifen
ſuchte man den Lotomotivführer des nahenden Perſonen
zuges aufmerk am zu machen doch wurden die Signale von
dem tätigen Läutewerk übertönt Kurz vor dem Aufprall
ſprang der Heizer des Perſonenzuges ab während Henſchel
auf ſeinem Poſten ausharrte Bei dem Zuſammenſtoß wur
den 2 Beamte ſchwer verletzt wovon der eine
ſeinen Verletzungen erlegen iſt Außerdem ent
ſtand ein erheslicher Sachſchaden

Der von der Bahnverwaltung geſtellte Sachverſtändige
führte als ausſchaggebend die Beſtimmung aus den Dienſt
vorſchriften an daß bei Zweifel über die Stellung des Sig
nals der Z23 unter allen Umſtänden zum Halten zu brin
gen iſt Demgegenüber führte der von der Verteidigung
vorgeladene Sachverſtändige aus daß die Beſtimmung ſich
beziehe auf die Sterlung des Signalarmes während im vor
liegenden Falle das S gnal überhaupt nicht habe geſehen
werden könne Wenn die Lokomotipführer ſo oft als ihnen
die Stellung der Signale im Sinne der Auslegung des
Verwactungs achverſtändigen zwerfeihaft ſei die Züge halten
laſſen wollten dann würde der geſamte Eiſen
bahnbetrieb in 24 Stundenlahmgelegt ſein
Auch hätten bei der Ungewöähnlichkeit der Sachlage auf dem
Gleis vor dem Bahnhof Kötzſchen Knallkapſeln aus
gelegt werden müſſen Das Gericht kam zu der Auf
faſſung daß der Angekagte Henſchel inſofern fahrläſſig ge
hande t hat als er ſich lediglich von der Annahme daß
die von ihm nicht geehenen Signate die Einfahrt freigäben
beſtimmen leß billigte ihm indeſſen in Anſehung aller Zu
fallsumſtände die das Unglück mit herbeigeführt haben in
weiteſtgehendem Maße mildernde Umſtände zu

Das Urteil lautere auf 1 Monat Gefängnis mit
Strafausſetzung auf 3 Jahre

Unterbaltungsbeilage der Sagale Zeitung
Freitag den 1 April Jnhalt Das Geheimnis des Schränkchens
Roman von Stevenſon Von Walter v Rummel

Literariſche Streifzüge Von Hans Gäfgen Juſtizirrtümer
Literatur

nene

hamlet im Stadttheater
Halle 13 April

Wie kommt Shakeſpeare ins Stadttheater Das iſt
ſo Wenn man Schiller ſpielt iſt das Theater leer ſpielt
man einen von den gefährcichen Modernen Wedekind Lauck
ner Barlach Unruh Tazger dann bleibt das Publikum zu
Hauſe wird ein paeränoiſches Schauſpiel aufgeführt dann
zeigt ſich daß kein Intereſſe dafür vorhanden iſt ſteht da
gegen ein Konverſationsuſtſpiel auf dem Spielplan dann
gähnt das Theater Ergo iſt es egal was gegeben wird
Da aber Doktor Klaus Flichsmann als Erzieher Das
Glück im Winkel oder Alt Heidelberg keine Arbeit
Hamlet Don Carkos Fiesco Götz von Berlichin

gen eine Hedenarbeit machen ſo iſt es doch nicht ganz egal
was geſpielt wird Und da der gute Bürger das Theater
zwar nicht beſucht dazegen ſe n jawohl ſein von ſeinen
Steuern bezahltes Theaer kriti,iert ſo muß auch Shake
ſpeare gegeben werden Es iſt Azril die Bäume ſtehen in
Blüte die Spielzeit neigt ſich zum Ende So kommt Shake
ſpeare ins Stadttheater

e

Man hat von den belden Schablonen die moderne ge
nommen die aus dem Jahre 1890 Die aus dem Jahre
1860 die meiningiſche iſt ein tz Es iſt die Aufführung
in der die Schauſpie er wild mil den Armen um ſich ſchlagen
gräßlich mit den Augen rollen und das harmlwoſeſte
wie einen Gewitterſturm hinausroben Eine Jlluſtration zu
Hamlets theatertechniſchen Bemerkungen So ſoll der Schau
ſpieler nicht ſein

Die moderne Aufführung die aus dem Jahre 18090 iſt
die pſychocogiſche die realiſtiſche Wo keine Romantik iſt
da wird auch durch Maſtenjzenen Retteraufgebote Höf ings
poſen und Drommezenſchall kein Schwung erzeugt Man
ſpielt alſo in kleinem Rahmen ohne große Ausdehnung und
die Schauſpieter haben keine Phra en zu dreſchen ſondern ſich
überlegtermaßen Rede und Antwort zu ſtehen Leopold
Sachſe der für die Rezie verantwortlich zeichnete wollte
nichts Sch ampiges bieten und verſchob darum die ſchon für
letzte Woche angekündigte Vorſtellung auf heute Kleiner be
ſcheidener Bühnenraum Vorhänge Ein Bi d vor dem Vor
hang ein Bicd hinter dem Vorhang ein drittes auf der
ganzen Bühne So man höre und ſtaune wurde der
ganze Ham et in zwei Etapgpen geſpielt Und dabei gab es
Bider die in ihrer Schlichtheit ſchön und echt wirkten
Die Darſteller wurden in die,es Milieu gepreßt und ſie
fanden ſich hinein Joſef Kraheé der Hamlet nicht ſo
ganz Er liebt die großen Töne gar zu ſehr Am erfreu
richſten wieder Willy Schur Polonius der Schwätzer und
alte Trottel in Schurs Händen eine Muſtertype

Jm Sch ußdild aber in der Maſſenmordſzene die ewig
lich nach biutrünſtigem Theater riechen wird gab Sachſe ſein
Vorhaben den Ham et zu geſtalten ſchlankweg auf formte
ein Bird das an die lieblichen Märchenbuchbilder der Brüder
Grimm erinnerte flachsblonde Locken anmutige Pagen
mit ſtrammen Waden Gewänder aus Gold und Purpur und
bänkende Degen und ließ einen nach dem anderen ſter
ben des Todes den man auf der Bühne mit Wirkung und

Rührung ſtirbt M FOperation als Luxus
Die Tätigkeit des Chirurgen erſcheint uns als eine der

wichtigſten und notwendigſte im me iſcheichen Leben und es

Berufszweig von der ſetzt herrſchenden Wirtſchäftskriſis be
troffen werden ſoll Ein engliſcher Chirurg aber behauptetdies in einen Londoner Biatte indem er die Gründe r u

iſt daher höchſt Uberruchend zu erfahren daß auch dieſer

Geſchäftsſtockung unterjucht de bei den engeiſchen Chirurgen
gegenwärtig herrſcht

Die Ch rurgen in London und in der Provinz haben jetzt
außerordentlich wenig zu tun und dies rührt von der Un
gunſt der Zeiten her, ſo ſchreibt er Eine Operation kanz
unter Umſtänden en gewiſſer Luxus ſein Beſonders die
zahlreichen Operationen die nicht unbedingt notwendig ſind
oder aus kosmetiſchen Gründen vorgenommen werden ſind
nur wohlhabenden Leuten mögzlich und je mehr Leute Geld
überflüſſig haben deſto mehr laſen ſie ſich aus derartigen

Gründen oper eren Die Entfernung des Kropfes z B ge
ſchieht vielfach aus Schönheitsgründen und dieſe Opera
tionen ſind jetzt ſehr eingeſchränkt Andere chirurgiſche Ein
griffe dagegen bei denen es ſich um unmittelbare Lebens
efahr handelt ſind natürlich der Gunſt oder Ungunſt derJeit nicht unzerworſen Eine Blinddarm oder Krebsope

tion bei der es ſich für das Leben des Patienten um Tag
und oft ſogar um Stunden handeit wird jeder an ſich vo
ziehen laſſen der es nur irgendwie kann und dieſe Opera
tionen haben daher nicht aogenommen Zweifellos iſt
alſo auch die Chirurgie von der wirtſchaftlichen Lage abhängig und die ſcheechten Zeiten ſind
der Hauptgrund dafür daß die Chirurgen jetzt ſo wenig zu
tun haben

Kunſt und Wiſſenſchaft

Prof Einſtein nach England eingeladen Die Univerſität
Mancheſter lud den deutſchen Profeſſor Einſtein ein gelegentlich
P Beſuches in England eine Vorleſung in Mancheſter zu

en

Der Komet Ponswinnecke wieder entdeckt Aus London meldet
der Vraht Das Greenwicher Obſervatorium teilt mit daß am
10 April der Komet Ponswinnecke wieder entdeckt worden iſt
Der Komet wird die Erdbahn etwa am 11 Mai zehn Tage vor der

Die Gefahr eines Zuſammenſtoßes be
a ht nich
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